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klargeleot, dann des Aufenthalts des Patriarchen VonNn ons In Litauen und
Ru  enıen während der Jahre 5868/59 gedacht, n und Kap aber die
Verhandlungen der ruth Bischöfe 1n den Jahren — vorgeführt,
während 1m Kap der Schriftwechsel zwıschen dem vorerwähnten Fürsten
Ostrogski und dem besonders unioNnselNrgen Bıschof VonN adımıir, Mypa-
U1USs Pocie]; und mM des ersteren unfreundliches Verhältnis den Ver-
handlungen, m dagegen des Metropolıten ichae Kahoza unautfrıch-
U1 ges Verhalten Z denselben AT Sprache kommen. Der Teıl ist der
Unıi0n VOIl Brest selbhst gewidmelt: S1e wurde Ul die Romreise der
1SCHOTeEe Hypatıus -Pocie] und Cyrill erleck1 eingeleıtet und 117 mancher
teindseliger Unternehmung SCZCN SIE auT der Synode res 0.-16 (Okt
1596), aber e]lder VON einem eıle der ruthenischen Natıon, besiegelt.
S ehlte jedoch immer noch nıcht al eflahren, die iıhr Tohten und
durch die Intrıgen des mehrgenannten Fürsten VON Ostrogsk1, durch die
S1Ee bekämpfenden Bruderschaften und ÜFO die Daporoger Kosaken, jenen
unten Haufen VON UVeberläuftfern AaUs aller Herren lLänder und aus allen
Volksklassen, welche ATl sich kein besonderes Interesse den Kämpien
zwıischen den Nıchtunilerten und Unierten haben konnten, siıch aber doch

ahren dies Jles m eıleVO jenen ö  N diese aul  eizen 1essen.
dargeste wird, schildert der und etzte TEnl WI1IEe die Union all1ma  ich
den Sleo über die @reomer erringt. S ırd hlıer gedacht der Frürsorge
des Papstes und des polnischen KÖNIEeS Sigismund [{{ tür jeselbe, des
dauernden Kechtsschutzes, den Hf der Metropolıt Mypatıus Pocie] erwirkt,
der innern Urganisation und aussern Ausbreitung der ruth Kırche durch
den Metropoliten Velamın Kustk1, ihrer innern Erneuerung durch den
HI osapha Kunzewitsch, Erzbischof VON l”olosk, und der Bekehrung des
elelus Smotrzyski ZUT MOn SOWIe selner 1ter Tätigkeıt m Interesse
und Z Verbreitung derselben Fın 7We]1 wichtige Dokumente („Professio
€] praesulum kKuthenorum nomıne Hypatıl ePISCOPI BrestensIs Romae
Clement! NAR Tacta“ und „Clementis VI constıitutio unlione nati1onıs
Kuthenae eccles1ia Komana“) enthaltender Anhang und ein Re-
oister Deschliessen dieses inhaltsreiche Werk Konrad
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Diese (jeschichte ISt, WI1Ee auf dem ] ıtelblatt auch heisst und WIe
1La sich aut jeder S  g  elte überzeugen kann, „nNach ungedruckten und
seıther unbenutztien Quellen dargestellt.“ Wır eriahren zunächst, dass
dieses aul dem Flachsmar erbhaute Kloster, welches den Beinamen des
„reichen“ erst nach der Irühestens FEnde des 15 Jahrh erfolgten Gründung
eines zweıten, der Judenwacht befindlichen Klaraklosters erhielt, DD
(nıcht 252 WIEe CC tälschlich anderswo eisst) VON dem wohlhabenden,
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aber kınderlosen MaIinzer Bürger Humbert VONN Wıdder, welcher be1ı Hoch
und Nieder des grössien Ansehens siıch ErMmeNtS, und selner L.hefrau ]isa-
beth Jungen gestiftet und nachelinander VON Ochitern AdUus dem och-
adel, Adus dem MaIinzer Hatrızıertum, AaUus dem kurfürstlichen LDienstadel un
en  ( aus den bürgerlichen anden bevölkert worden Ist |)Iie Verwandten
derselben gyrösstenteıls auch des Osters vornehmste Wohltäter SO
natte, WAas allerdines nicht schr AaUSs des Verf Schrift als aus des Keft.
(jeschichte der oberdeutschen Mınoriten-Provinz AD nm LOM hervor-
gehl, der rai ol VON Nassaıu, nachmals römischer KÖNIg, welcher mıt
selner Multter el dem Keichklarakloster 279 einen einberg be]l
Wiıesbaden schenkte, elne Schwester 1charde und eine Tochter Adelheid
In demselben, DIS diese mıt Benigna VO Wiıiesbaden die ersten Bewohnerin-
CM des VON hm und selner (1emahlın Irmgarde 1296 Zu C'larental be]l
Wiesbaden gegründeten Klarıssenklosters wurden. 116 die (jraten VON

Katzenelnbogen gehören ebenso zu den Wohltätern WI1IEe einıge Töchter dieses
(jeschlechtes Z den Nnsassen des Keichklaraklosters Ja manche davon,
W1e 1eirıc [[ und Jetrıc ] erwählten bst auch hre etzte Ruhe-
tatle; hre Grabsteine sind jetz 1m Museum ZU Wiesbaden Abbildungen
davon hat der Vert mıt solchen VOIN AÄeussern der Kırche und VOINl zwel
Klostersiegeln VON Keichklara einer chrift beigefügt. Um VON andern
Personen, die gleichfalls daselbs egraben wurden, schweigen, selen
1Ur noch der (jründer Mumbert 1dder und seINe (jemahlın lısa-
beth erwähnt; erstierer starbh Aalll Jan. 209 und ınier leizterer ist OMHNeNnNBar
die erwähnte „Elısabeth Stifterin“, welche Aa z Febr SE starb, Zu
verstehen. DG welteren Wohltäter VON Keichklara siınd In dessen (Je-
schichte 6-19 nach verschiedenen Klassen und /eıten angeführt; 250
iırd das Wiıchtigste über Klosterleben, Klosterorganisation, Klostergeistliche
und Klostervisıtationen, über Klosterbesitz, Klosterbeamte und Klosterakten,
dann über die Klosterkirche und dıe Klostergebäulichkeiten mitgeteilt und
noch eIn Osterinventar V 659 hinzugefügt. l1erau S 590 — 73 Tolgen
chronıkalıische Aufzeichnungen AUS diesem Kloster über die Schwedenzeit,
das Wein- und estjahr 160606, die Zeıt der iIranzösischen Herrschaft VOIN
688 DIS 1689 und eine Vısıtation durch den Ordenszeneral 6992 SE
eiz S werden die Schicksale des 781 gyleich der Karthause und
dem /Zisterzienserinnenkloster Altenmünster ZU Maınz ZU gunsien der dOr-
tigen Uniıversıität aufgehobenen kKeichklaraklosters aargestellt. Eın Schluss-
wort un achträge (S —1 vollenden die miıt SIC.  1chem Fleisse DACE
arbeıtefte SCHIIE welche auf mehr als Okales Interess_e NsSpruc machen
kann. H5E dıe Herbeiziehung es erreichbaren Materi1als (vgl 08
Anm. geht S1Ee auch über elne Gelegenheitsschrift, die S1e zunächst SeInNn
sollte und worüber WIr 1mM Nachworte aufgeklärt werden, weIit NInNaus.
|)ass S1e wenigstens en dazu beitrug, dass die irühgotische, 1
nnern jedoch Qanz umgestaltete Klosterkirche © dem beabsichtigten Ab-
e verschont E wird dem auf dem geschichtlichen (jebiete
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wacker arbeıtenden Verfasser ausser der verdienten Anerkennung des
ertes der Schrift selbst ohl der angenehmste Lohn sein tür die vielen

KonradpIier, welche deren Herstellung erheischte

orth Die Patrozinien der Kirchen und apellen IM Erzbfstum
Köln, Düsseldort, (0)1 1904, 280 Senen! ark A  S

Der Verfasser selbst bezeichnet SeIN Buch als . Vorarbeit Z einer
wissenschafilichen, die geschichtliche Forschung tördernden Untersuchung
der Patrozinien In der Kölner DIiözese. Als elne solche Vorarbeit verdient
S1e volle Anerkennung. s sind hiıer die SCcOCNM Fnde des 19. Jahrhunderts
otftizıell geltenden Patrone der Kırchen und apellen nach alphabetischer
Ordnung mıiıt viel Fleiss zusammengestellt IN der Weise, dass elner kurzen
Lebensbeschreibung des betreftende Patrones mıi1t eingehender Literatur-
angabe eine Aufzählung der ihm geweihten Kırchen und apellen
olg ıne annlıche Zusammenstellung der „Kırchenpatrone un ihrer
iırchen ıIn der Erzdiözese Köln“, aber ohne Literaturangabe un Lebens-
beschreibung War bereIits [97010 In Nr } [E } des Anzeigers IUr die O
ische Geistlichkeit Deutschlands erschlienen.

LEinzelne Versehen 1mM Literaturnachweis und rrtümer In der Angabe
der Patrozinien selen hlıer übergangen. (Man vergleiche dazu die eIN-
gehende Besprechung VON IDr eIfilens 1m Kölner Pastoralblatt 1904,
Nur se1 noch eine missverständliche Angabe des Verfassers MIN-
sichtlich des Salvatorpatroziniums Derichtigt. Fr meint S dass sıch
dies VON einem Adus dem 15 Jahrhundert stammende!1) Christusbild
ulsburg erle1ite /Zutreiten ist das In ezug aut die Salvatorverehrung
In Niıevenheim. Im übrigen estand das Salvatorpatrozinium gerade ıIn
ulsburg schon UMSs Jahr SOO (Averdunk, esCcC der Dulsburg) un
In hnlıch Tr Zeıt gehen bekanntlıc zahlreiche andere Salvatorkirchen
(Treilich Jeiz meIlst NIC mehr vorhanden) der Kheinlande und anderer
egenden zurück (Niederrnh. Annalen /4, Z 4) Sodann SEe1 6c5

statiet, hier einige allgemeinere Desiderien TUr eine wahrscheinliche Ne1wu-
auflage des Buches autzustellen S1e waren schon ertüllt worden,
WEeNn das dem Verftfasser ekannte Büchlermn VON Kampschulte über
die westfälischen Kiırchenpatrozinien zu Vorbild gedien 1ne eIN-
gehendere Behandlung wurde reilic ohl 1esmal]l Ur den VO erleger
dargebotenen aum und die Anplikation auUT einen welteren LeserkreIis VeTI-
hindert Jedenfalls wıird INan VON eliner wIissenschaftlich geübten Sn
W1IEe der Korths zunächst die Angabe erwartien können, seI1t annn das betreffende
Patrozinium In den Quellen vorkommt, sodann ist eın Hınwels darauf
geboten, ob das Yatrozinium immer asselbe geblieben, oder ob un
die Kırche ein anderes Patrozınium rhielt. In einigen Fällen Ma dies aller-


